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Durch den Klimawandel wird es in Zukunft verstärkt zu Wetterextremen kommen, einerseits 

zu Trockenperioden, andererseits zu Starkregenereignissen. Diese Extremereignisse beein-

flussen die Produktivität der landwirtschaftlichen Kulturen negativ. Raps als wichtige Nah-

rungs- und Rohstoffpflanze ist besonders empfindlich gegenüber Staunässe und Überflu-

tung, die nach Starkregenereignissen auftreten. Der dabei entstehende Sauerstoffmangel 

schränkt Stoffwechselvorgänge und Wachstum der Pflanzen stark ein (siehe Abbildung). 

Ziel des Projekts ist es, Raps-Sorten mit erhöhter Staunässetoleranz ausfindig zu machen, 

um sie künftig für die Züchtung und den Anbau auf überflutungsgefährdeten Böden verwen-

den zu können. Dazu müssen die genetischen Grundlagen für die relativ hohe Staunässe- 

und Überflutungsempfindlichkeit von Raps untersucht werden. Mit den Forschungsergebnis-

sen soll die Anpassung heimischer Kulturpflanzen an den Klimawandel unterstützt werden. 

 

 

Abbildung: Rapsfeld mit Staunässeschäden1 

Zunächst werden ca. 20 in Bayern verwendete Raps-Sorten sowie bereits bekannte tolerante 

Sorten aus Asien auf ihre Empfindlichkeit gegenüber Staunässe und Überflutung überprüft. 

Dazu wird z. B. das Wachstum von Wurzeln und Blättern nach Auffälligkeiten untersucht. 

Anschließend sollen anhand von zwei besonders toleranten und zwei besonders empfindli-

chen Sorten Genvarianten gefunden werden, die auf Staunässe reagieren. Durch einen Ver-

gleich mit weiteren Arten aus der Familie der Kreuzblütler sollen Marker für die Staunässeto-

leranz in Raps ermittelt werden. Diese können künftig in der Züchtung eingesetzt werden, 

um ertragreiche Raps-Sorten besser an klimawandelbedingte Starkregenereignisse und Win-

tertauwetter anzupassen.  
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